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Um es gleich vorwegzunehmen: Die künstlerische Fotografie – das klassische 
Foto – kann sich in im Zeitalter elektronischer Produktion (und Rezeption) von 
Fotografie sehr gut behaupten. Während die zeitgenössische Bildkunst bei Publi-
zisten, Sammlern und Galerien einen breiten Widerhall findet, besteht bei der 
wissenschaftlichen Auseinandersetzung z.T. Zurückhaltung. Ein Blick auf die 
von Hans-Michael Koetzle akkurat zusammengestellten Auswahlbibliografien 
und Fotoausstellungen belegt die Lebendigkeit der Szene.

Die Aufmachung des hier vorgestellten Werkes erfolgt in Anlehnung an das 
von Art Director Horst Moser gestaltete und von Hans-Michael Koetzle verfasste 
Lexikon der Fotografen aus dem Jahre 2002 (siehe MEDIENwissenschaft 1/2003, 
S.88-92). Jedoch geht die Ausdehnung der berücksichtigten Fotokulturen auf 
Bereiche außerhalb Europas und Nordamerikas in dem einbändigen Werk Foto-
grafen A–Z notwendigerweise einher mit einer noch subjektiveren Auswahl der 
Fotokünstler. Als effektives konzeptionelles Gegengewicht zu diesem Potpourri 
erweist sich die stärkere Fokussierung auf das Medium des Fotobuchs (einschließ-
lich des Magazins) und damit auf die Geschichte des gedruckten Bildes bis in die 
Gegenwart. Ergo folgt Fotografen A–Z der noch jungen Tradition von Bildbänden 
wie The Open Book: A history of the photographic book from 1878 to the present 
(hg. v. Andrew Roth, Göteborg 2004), welches allerdings chronologisch aufgebaut 
ist und auf lexikalische Inhalte verzichtet. Fotografen A–Z ist ein Buch, das Infor-
mationen in gebündelter Form enthält und über die angegebene Fachliteratur bzw. 
die Ausstellungskataloge in die Materie einführen kann. Es gehört zu den Werken, 
die Kunstliebhaber und Galeristen genauso ansprechen dürfte wie Studierende der 
Kunstgeschichte und Medienwissenschaft.

Matthias Kuzina (Walsrode)

Thomas Küpper: Filmreif. Das Alter in Kino und Fernsehen 
Berlin: Bertz+Fischer 2010, (Medien/Kultur, Bd. 2), 104 S., ISBN 978-3-
86505-398-5, € 14,90
Das Alter, so die gängige Bestandsaufnahme, ist etwas, das mit den Themen und 
Darstellungsidealen der Populärmedien weitgehend unvereinbar und deswegen 
chronisch unterrepräsentiert ist. Wenn jedoch tatsächlich einmal alte Menschen 
gezeigt würden, so in ‚unrealistischer’ Beschönigung der unschönen Seiten ihres 
Lebensstadiums. Thomas Küpper setzt dieser Klage einen den Cultural Stu-
dies verpflichteten Essay-Band entgegen, der die problematische Frage nach der 
Repräsentativität von medialen Altersdarstellungen bewusst gar nicht erst stellt. 
Stattdessen betont er die Eigengesetzlichkeit der Unterhaltungsmedien und stellt 
vor diesem Hintergrund Überlegungen dazu an, wie verschiedene Altersentwürfe 
und Figurenstereotype unterschiedlicher Film- und Fernseh-Genres miteinander in 
Wechselwirkung treten und dabei auf beiden Seiten „hergebrachte Rollenmuster 



Fotografie und Film 357

auf die Probe gestellt und neue Spielräume für Handlungen erkundet“ (S.7) wer-
den. In fünf Aufsätzen zum Spielfilm beschäftigt sich der Autor in kurzen Einzel- 
und Vergleichsanalysen mit Beispielen des Road Movie (About Schmidt, 2002; 
The World’s Fastest Indian, 2005), des Western (Unforgiven, 1992), des Science 
Fiction-Films (The Wrath of Khan, 1982), des Actionfilms (Rambo, 1982; Rocky 
Balboa, 2006; Live Free or Die Hard, 2007) sowie des Liebesfilms (Something’s 
Gotta Give, 2003; Wolke 9, 2008). Prägnant legt er dar, wie gerade das Alter der 
Protagonisten zum konstitutiven Prinzip dieser Genrefilme wird – zum Beispiel, 
wenn just der eigene Körper den Widerstand darstellt, den Rocky und John 
McClane als in die Jahre gekommene Action-Helden kraft ihres Willens genre-
typisch überwinden müssen.

In drei weiteren Aufsätzen betrachtet Küpper Darstellungen des Alters im 
Fernsehen. Dem die Vorstellung des lebenserfahrenen Alten affirmierenden TV-
Kommissars Derrick lasse sich Margaret Rutherfords Verkörperung von Miss 
Marple als Beispiel für eine Umwertung des Klischees der lediglich leseerfah-
renden, ‚schrulligen alten Dame’ gegenüber stellen. Auch im Camp-Charakter 
der Sitcom The Golden Girls (1985-92) sieht der Autor eine spezifische Kopplung 
der Kategorien „Alter“ und „Geschlecht“, deren vermeintlich ‚naturgemäße’ 
Zuschreibungen durch ironische Überkodierung in Frage gestellt würden. In 
einem vergleichsweise langen Kapitel stellt er schließlich dar, wie die Thema-
tisierung von plastischer Chirurgie in Pressebeiträgen zu Demi Moore sowie 
angesichts der (Selbst-)Inszenierung Brigitte Nielsens in der Doku-Soap Aus alt 
macht neu (2008) Vorstellungen von der ‚Natürlichkeit’ und ‚Gemachtheit’ von 
Alter und Altersidentitäten in Bewegung bringt.

Der vorliegende Sammelband ist ein Beitrag zur nordrhein-westfälischen Ini-
tiative „Junge Bilder vom Alter“, und der Autor betont einleitend sein Anliegen, 
damit über akademische Grenzen hinaus den „Dialog zwischen verschiedenen 
gesellschaftlichen Gruppen zum Thema Altersdiskriminierung“ fördern zu wol-
len (S.8). Diesem Anspruch ist es wohl zu verdanken, dass die enthaltenen Texte 
nicht nur durch ihre schlüssigen Interpretationsansätze, sondern auch durch deren 
anschauliche Darstellung und einen besonders transparenten Rückgriff auf wis-
senschaftliche Konzepte überzeugen.

Katja Hettich (Bochum)

Sylvie Lindeperg: „Nacht und Nebel“. Ein Film in der Geschichte
Berlin: Vorwerk 8 2010, 350 S., ISBN: 978-3-940384-24-9, € 19,-
Alain Resnais‘ Film Nuit et Brouillard (1955) gilt als einer der wichtigsten Filme 
über die Shoah. Seit seiner Entstehung ist er immer wieder Gegenstand sowohl 
cinephiler Diskussionen als auch Dokument zur Anschauung im Schulunterricht. 
Dass der Film – der wie man heute weiß noch einige Fehler enthält, die dem 


